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ZUSAMMENFASSUNG DES INHALTS DER DISSERTATION 

 

1. EINFÜHRUNG. THEORETISCHE GRUNDLAGEN DER MEHRSPRACHIGKEITSFORSCHUNG 

Das Ziel dieser Arbeit ist es, das Phänomen der Mehrsprachigkeit in den Werken deutschsprachiger 

Autoren aus Rumänien zu untersuchen. Angesichts der langen Tradition dieser Region, in der 

zahlreiche Nationen zusammenleben, geht die Arbeit davon aus, dass Vielsprachigkeit hier eher 

als Normalfall als Ausnahme anzusehen ist. Die Arbeit wird in sieben Kapiteln gegliedert und hat 

als Schwerpunkt Autoren der Gegenwartsliteratur. Zu Beginn wird eine allgemeine Übersicht über 

die Theorie und Geschichte der Mehrsprachigkeit gegeben, um dann zu zeigen, dass dieses 

Phänomen sowohl im alltäglichen Leben als auch in der Literatur stets präsent ist. Um ein besseres 

Verständnis für das Phänomen der Mehrsprachigkeit zu erlangen, werden im ersten Kapitel der 

Arbeit die theoretischen Grundlagen dieses Themas vorgestellt. Dabei dienen insbesondere die 

Werke von Claudia Riehl, Till Dembeck, Georg Kremnitz und Natalia Blum-Barth als Grundlage. 

Im anschließenden Kapitel wird die Geschichte der deutschen Minderheit in Rumänien sowie die 

Entwicklung der Mehrsprachigkeit im Land skizziert. Besonders Augenmerk wird auf die 

Polyglossie im Kontext der deutschsprachigen Gemeinschaften gelegt und darauf, wie sich dieses 

Phänomen im Leben und Werk regionaler Autoren niedergeschlagen hat. In diesem Kontext 

unterscheidet die vorliegende Arbeit zwischen Mehrsprachigkeit der Siebenbürgisch-sächsischen 

Autoren, der banatschwäbische Autoren und der Autoren, bei denen ein Sprachwechsel stattfand. 

Diese wurden nicht in der deutschen Minderheit geboren, sondern erlernten Deutsch in der Schule 

oder als Erwachsene und entschieden sich bewusst literarische Texte nicht in ihrer Muttersprache 

zu verfassen. Als Kontrollperson, die einen Vergleich zu einer anderen Kultur und Schreibtechnik 

darstellen soll, ist die japanische Schriftstellerin Yoko Tawada. Die sehr bekannte Schriftstellerin 
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und Essayistin verwenden die Technik der Mehrschriftlichkeit, um in einer einzigartigen Art die 

japanische und deutsche Sprache zu verflechten 

Im dritten Kapitel wird das enge Verhältnis zwischen Vielsprachigkeit und Migration 

thematisiert. Dabei werden Begriffe wie Exil, Transfer und Rückwanderung definiert und im 

Kontext der deutschsprachigen Literatur erläutert. Dieses Kapitel dient als Einführung für die drei 

folgenden Kapitel, die den Hauptteil der Arbeit bilden. Für jedes dieser Kapitel wurde ein Autor 

als Fallbeispiel gewählt, dessen Werke mit einem besonderen Fokus auf Mehrsprachigkeit 

detailliert analysiert werden. Die drei ausgewählten Autoren sind: Thomas Perle, Iris Wolff und 

Cătălin Dorian Florescu. In den Kapiteln vier, fünf und sechs werden diese Autoren und ihre Werke 

untersucht, um ihre Relevanz und Bedeutung in der literarischen Welt aufzuzeigen. Obwohl alle 

drei mehrsprachige Werke verfassen, unterscheiden sie sich in Stil und Technik. Ziel dieser 

Analyse ist es, die Hintergründe der Autoren zu beleuchten und zu ergründen, warum sie 

mehrsprachig schreiben, welche Methoden und Verfahren sie anwenden und welches Ziel sie dabei 

verfolgen. Für jeden Autoren werden vier oder fünf zentrale Werke ausgewählt und beschrieben. 

Es wird angestrebt, die Bedeutung und Rolle dieser Künstler im Kontext der gegenwärtigen 

Literatur zu schildern. 

Alle drei genannten Autoren kommen ursprünglich aus Rumänien, sind jedoch in jungen 

Jahren ausgewandert und leben nun in drei verschiedenen, deutschsprachigen Ländern: Thomas 

Perle in Österreich (Wien), Iris Wolff in Deutschland (Freiburg) und Cătălin Dorian Florescu in 

der Schweiz (Zürich). Während Thomas Perle dreisprachig aufgewachsen ist und auch die 

Mundart Zipserisch spricht, verlernte Iris Wolff die rumänische Sprache und sprach nach der 

Auswanderung mit ihren Eltern nur Deutsch. Cătălin Dorian Florescu hingegen erlernte Deutsch 

erst nach seiner Auswanderung. 

 Die Methode zur Textanalyse wird in drei Schritten durchgeführt: Zunächst wird die 

Sprachbiographie der jeweiligen Autoren vorgestellt, wobei besonders auf die Sprachen, die sie 

beherrschen, sowie auf die Varietäten, die in ihren Texten vorkommen, eingegangen wird. Der 

zweite Schritt besteht in einer detaillierten Analyse ihrer Werke, bei der der Schwerpunkt auf 

fremdsprachigen Wörtern und Ausdrücken liegt. Wichtige Fragestellungen hierbei sind, wie häufig 

solche sprachlichen Einsprengsel auftreten und in welchem Kontext der literarischen 

Mehrsprachigkeit sie verwendet werden. Der dritte Schritt umfasst eine Untersuchung des 

Wortschatzes, um herauszufinden, aus welchen Sprachbereichen die fremdsprachigen Wörter 
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stammen und mit welchem Ziel sie eingesetzt wurden. Hier spielen Aspekte wie die 

Sprachbiographie, die Ästhetik der Sprache, Schreibtechniken und die Tendenzen der 

Vielsprachigkeit eine zentrale Rolle. Die Analyse beschäftigt sich mit den grundlegenden 

Verfahren und Funktionen der literarischen Mehrsprachigkeit. Dabei werden auch Techniken, 

Strategien und die Form des Textes berücksichtigt, um die Tiefenstruktur des Werkes besser zu 

verstehen. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Motivation der Autoren und dem Ziel, das sie 

mit ihrem Werk verfolgen. Der Hintergrund und die Biografie der jeweiligen Schriftsteller sind 

entscheidend für das Verständnis ihrer Werke. Im Rahmen dieser Arbeit wurden persönliche 

Interviews mit den drei Hauptautoren geführt, die einen besonders wertvollen Beitrag zur Analyse 

leisten, insbesondere im Kontext einer Dissertation. Diese Interviews, die von der Verfasserin der 

Arbeit mit den Autoren geführt wurden, stellen ein einzigartiges Element dar. Ein großer Vorteil 

bei der Untersuchung gegenwärtiger Autoren ist die Möglichkeit, die Entwicklung ihres 

literarischen Schaffens nachzuvollziehen und sie direkt zu ihren Texten zu befragen. 

Als Schlussfolgerung werden die Tendenzen der Mehrsprachigkeit in der gegenwärtigen 

Literatur dargestellt und zusammengefasst. Die Vielsprachigkeit ist ein vielumfassendes 

Phänomen und die vorliegende Arbeit setzt sich als Ziel die Relevanz dieser in der 

deutschsprachigen Literatur aus Rumänien zu schildern. 

 

2. ENTWICKLUNGSTENDENZEN DER MEHRSPRACHIGKEIT IN DER GESCHICHTE DER 

DEUTSCHSPRACHIGEN LITERATUR IN RUMÄNIEN NACH DEM ERSTEN WELTKRIEG 

Europa ist seit Jahrhunderten eine Heimat für zahlreiche Kulturen, Religionen und Sprachen. 

Menschen unterschiedlicher Herkunft und Glaubensrichtungen haben hier zusammengelebt und 

einander beeinflusst, und diese Tradition der kulturellen Begegnung besteht bis heute fort. Die 

kulturelle Vielfalt hat sich in vielen Fällen als förderlich erwiesen, da sie zur gesellschaftlichen 

Weiterentwicklung beigetragen hat. 

Wie bereits dargestellt, gibt es in der deutschsprachigen Literaturlandschaft zahlreiche 

Autoren, die sich bewusst oder unbewusst für eine mehrsprachige Gestaltung ihrer Werke 

entscheiden. Zu den bekanntesten Vertretern deutscher Herkunft, die für ihre Mehrsprachigkeit 

bekannt sind, zählen Stefan Heym und die deutsch-französische Autorin Anne Weber. Basierend 

auf den grundlegenden Verfahren literarischer Mehrsprachigkeit, wie sie von Till Dembeck und 

Monika Schmitz-Emans beschrieben werden, sind in diesen Werken insbesondere der 
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Sprachwechsel, die Sprachmischung und die mehrsprachige Figurenrede prägend. Auffällig ist 

eine Tendenz zur manifesten Mehrsprachigkeit, bei der fremdsprachige Elemente häufig in der 

Originalsprache belassen werden. Mitunter werden sie jedoch auch an die deutsche Grammatik 

angepasst und als Sprachmischung integriert. 

Der Sprachwechsel zeigt sich oft in Form einzelner fremdsprachiger Wendungen innerhalb 

eines Satzes, die entweder kursiv hervorgehoben oder unmarkiert in den Text eingebettet werden. 

Auch die exkludierte Mehrsprachigkeit spielt eine bedeutende Rolle, indem Autoren die 

Anderssprachigkeit lediglich andeuten, ohne diese explizit im Text sichtbar zu machen. Die latent 

vorhandene Mehrsprachigkeit tritt hingegen seltener auf, da sie subtiler ist und sich schwieriger 

erkennen lässt. 

3. MEHRSPRACHIGKEIT UND AUSWANDERUNG 

Ein bedeutender Teil der Autoren, die sich literarisch mehrsprachig ausdrücken, ist von 

Migrationserfahrungen geprägt. In ihren Werken fungiert Sprache als kulturelles Gut, durch das 

zahlreiche Hinweise auf kulturelle Aspekte übertragen werden: Redewendungen, Aberglauben, 

Traditionen und soziale Normen. Der sprachliche Ausdruck wird dabei zu einem Spiegel der 

Kultur, der nicht nur die Selbstwahrnehmung der Menschen widerspiegelt, sondern auch zeigt, 

inwieweit sie sich in die Gesellschaft des Gastlandes integriert haben. 

Um die enge Verbindung zwischen Migration und Mehrsprachigkeit näher zu beleuchten, 

werden im Folgenden zentrale Begriffe wie Migration, Exil und kultureller Transfer erläutert. 

 

4. THOMAS PERLE 

Obwohl der Autor auch im Bereich der Dramaturgie aktiv ist, konzentriert sich die vorliegende 

Arbeit auf sein Prosawerk wir gingen weil alle gingen, das Theaterstück karpatenflecken sowie 

die online veröffentlichten Texte. Als Temeswarer Stadtschreiber und im Rahmen des Projekts 

Begegnungen. Eine literarische Reise österreichischer Autor:innen durch Rumänien verfasste 

Thomas Perle Werke, die bislang ausschließlich online zugänglich sind. 

Das Ziel dieser Untersuchung ist es, die verschiedenen Facetten der Mehrsprachigkeit in 

Perles Werken darzustellen und zu analysieren, in welcher Form fremdsprachige Elemente in 

seinen Texten erscheinen. Dabei wird untersucht, wie Sprache, Mentalität und kulturelle Einflüsse 

den Autor geprägt haben und in seinen Werken zum Ausdruck kommen. Insbesondere die Frage, 
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inwieweit der persönliche Hintergrund und die erlernten Sprachen Thomas Perles 

schriftstellerisches Schaffen beeinflusst haben, steht im Mittelpunkt der Betrachtung. Die 

analysierten Werke bestätigen Herta Müllers Aussage, dass jede Sprache die Welt metaphorisch 

anders sehen und wahrnehmen würden.  

Die Sprachästhetik in Thomas Perles Werken wird besonders durch die situationsbedingten 

und realitätsnahen Varietäten geprägt. Das Besondere bei Thomas Perle ist, dass er die Theaterwelt 

und das Literaturuniversum verschmelzen lässt: Dadurch entsteht eine dramatische Sprachästhetik, 

die von prägnanten Aussagen, starken Figuren und einzigartigen Handlungen gesteuert wird. 

 

5. IRIS WOLFF 

Ähnlich wie ihre Figuren betrachtet Iris Wolff Sprachen als ein Spiel oder ein Gedicht, das es zu 

entdecken und zu genießen gilt. Die fremdsprachigen Einsprengsel in ihren Werken sind nicht 

willkürlich, sondern erfüllen eine tiefgreifende emotionale und kulturelle Funktion, die ihre 

Einzigartigkeit unterstreicht. Dieser poetische Umgang mit Sprache zieht sich wie ein roter 

Faden durch all ihre Romane und dient als prägendes Leitmotiv. 

Die Werke von Iris Wolff zeichnen sich durch zwei bemerkenswerte Tendenzen aus: die 

Neuerschaffung der Heimat und die erinnerte Mehrsprachigkeit. Mithilfe besonderer literarischer 

Techniken wird die verlorene Heimat, wie sie vor der Wende existierte, authentisch und greifbar 

rekonstruiert, während die gegenwärtige Heimat neu entdeckt und wertgeschätzt wird. Die 

Schönheit der Natur, die Herzlichkeit der Menschen und die kulturelle Vielfalt von Sprachen und 

Traditionen werden von den Protagonisten intensiv wahrgenommen und erlebt. Zudem spiegelt 

sich in den Werken eine erinnerte Mehrsprachigkeit wider, die die gelebte sprachliche Vielfalt in 

Siebenbürgen und dem Banat einfängt. Sowohl die Figuren als auch die literarischen Werke selbst 

werden zu einem Erbe der Mehrsprachigkeit, indem sie die Erfahrungen mehrerer Generationen 

der Siebenbürger Sachsen und eine langsam verschwindende Welt repräsentieren. Gleichzeitig 

erschafft die Autorin Charaktere, die sich bemühen, das kulturelle Erbe der Region zu bewahren. 

Durch die Entwicklung einer neuen Form von Mehrsprachigkeit verleiht Iris Wolff ihrer 

Literatur eine ästhetische Dimension. Obwohl sie selbst angibt, die Sprachen ihrer Kindheit 

weitgehend verlernt zu haben und diese nur noch in Form von Sprichwörtern und Sprachmelodien 

in Erinnerung zu behalten, gelingt es ihr, dank ihres ausgeprägten Sprachbewusstseins, 

eindrucksvolle literarische Bilder zu schaffen. Die sprachliche Ästhetik entsteht dabei 
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insbesondere durch Klang, Rhythmus und den bewussten Einsatz von Sprache. Mehrsprachigkeit 

ist in ihren Werken allgegenwärtig und spielt sowohl im Paratext als auch in den Dialogen und 

Erlebnissen der Figuren eine zentrale Rolle. 

 

6. CĂTĂLIN DORIAN FLORESCU 

In Cătălin Dorian Florescus Werken nimmt die Macht der Sprache und die damit verbundenen 

Emotionen eine zentrale Stellung ein. Die Muttersprache und die Heimat bleiben untrennbare 

Bestandteile der Identität eines Menschen, die auch durch Migration oder den Versuch, sie zu 

verleugnen oder zu verbergen, nicht vollständig verloren gehen. 

Cătălin Dorian Florescu gehört zu einer besonderen Gruppe vielsprachiger Autoren, deren 

Werk stark von einer erlernten Mehrsprachigkeit geprägt ist. Als Schriftsteller, der in seiner Jugend 

Deutsch erlernte, bringt er eine rumänische Perspektive in die deutschsprachige und 

englischsprachige Welt ein. Durch Mythen, Geschichten und Traditionen vermittelt er 

insbesondere den rumänischen Glauben sowie die Mentalität der Menschen seines 

Herkunftslandes. 

Das Spannungsfeld zwischen Westen und Heimat, Fremdsprache und Muttersprache sowie 

Entfremdung und Zugehörigkeit stellt für die Protagonisten seiner Werke ein zentrales Hindernis 

auf ihrer epischen Reise dar. Bei den drei behandelten Künstlern zeigt sich die textinterne 

Mehrsprachigkeit als prägendes Element ihres Gesamtwerks. Fragen der Identität und der durch 

Illusionen geprägten Heimat ziehen sich als wiederkehrende Themen durch ihre Literatur. Die 

Sprache wird in ihren Werken bewusst wahrnehmbar gemacht und dient als zentrale ästhetische 

Schreibtechnik. 

Giulia Radaelli betont, dass Mehrsprachigkeit kein Randphänomen der Literatur darstellt, 

sondern in allen Epochen und Gattungen präsent war. Abschließend lässt sich feststellen, dass 

Mehrsprachigkeit in der zeitgenössischen Literatur nicht nur ein stilistisches Mittel ist, sondern 

eine bedeutende kulturelle und historische Vermittlungsfunktion übernimmt, die eine authentische 

Realität widerspiegelt. 
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7. SCHLUSSFOLGERUNG: TENDENZEN DER MEHRSPRACHIGKEIT IN DER 

GEGENWARTSLITERATUR 

Die facettenreiche Geschichte der Mehrsprachigkeit in der deutschsprachigen Literatur Rumäniens 

hat einen Punkt erreicht, an dem sie zunehmend im Mittelpunkt der Gegenwartsliteratur steht. Die 

kulturelle, sprachliche und soziale Vielfalt der heutigen Welt spiegelt sich deutlich in den 

literarischen Werken wider. Mehrsprachigkeit ist längst kein Sonderfall mehr, sondern wird 

zunehmend als eine literarische Norm anerkannt. Ein Blick auf Rumänien, das im 19. und 20. 

Jahrhundert stark von nationalistischen Tendenzen geprägt war und in den verschiedenen 

Literaturen nebeneinander existierten (Binnenliteraturen, kleinere Literaturen), verdeutlicht diese 

Entwicklung. Heute betrachtet man die Literatur umfassender und ohne strikte Trennung zwischen 

Minderheiten- und Mehrheitsliteratur. Vielmehr werden alle literarischen Ausdrucksformen 

gleichwertig wahrgenommen. Mehrsprachige Texte eröffnen dabei tiefere Einblicke in 

unterschiedliche Identitäten und Lebenswelten. Sie ermöglichen es, kulturelle Barrieren zu 

überwinden, indem sie Sprache, Reflexion und Metamultilingualismus zur Vermittlung fremder 

Perspektiven einsetzen. 

Die im Fokus stehenden Autoren dienen als Beispiele für die aktuelle Generation von 

Künstlern, die in ihren Werken verschiedene Facetten der Mehrsprachigkeit beleuchten. Thomas 

Perle etwa bringt eine gelebte Mehrsprachigkeit sowie die Wertschätzung eines selten literarisch 

dargestellten Dialekts zum Ausdruck. Mit seinen überwiegend online veröffentlichten Texten trägt 

er zudem zu einer neuen Strömung in der vielsprachigen Literatur bei. Traditionen der Zipser, 

rumänische Einflüsse oder ungarische Gerichte verwebt er geschickt in seine Texte, indem er kurze 

sprachliche Einschübe, Wortneuschöpfungen und Sprachwechsel nutzt. Durch das Pendeln 

zwischen verschiedenen Sprachen und zwischen Literatur und Theater entwickelt er eine 

unverwechselbare dramatische Sprachästhetik. 

Iris Wolff hingegen zeichnet sich durch eine erinnerte Mehrsprachigkeit aus, die von 

rumänischen Redewendungen und dem siebenbürgisch-sächsischen Dialekt geprägt ist. Die 

klangliche Qualität und die gezielte Wortwahl spielen in ihren literarischen Werken eine zentrale 

Rolle bei der Gestaltung einer einzigartigen sprachlichen Ästhetik. Dabei würdigt sie die 

Geschichte und Kultur der deutschen Minderheit als wertvolles kulturelles Erbe. Sprache dient in 

ihren Texten nicht bloß der Kommunikation, sondern wird zu einem Instrument der 

Identitätsstiftung. 
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Ein weiteres Beispiel ist Cătălin Dorian Florescu, der eine erlernte Mehrsprachigkeit 

repräsentiert. Als Autor, der erst in seiner Jugend Deutsch erlernte, verbindet er eine rumänische 

Perspektive mit Einblicken in die deutsch- und englischsprachige Welt. In seinen Werken spielen 

Mythen, Geschichten und Bräuche eine zentrale Rolle, um den rumänischen Glauben und die 

Mentalität zu vermitteln. Die Protagonisten seiner epischen Erzählungen bewegen sich in einem 

Spannungsfeld zwischen Westen und Heimat, Fremdsprache und Muttersprache sowie 

Entfremdung und Zugehörigkeit. Diese inneren Konflikte prägen ihre literarischen Reisen. 

Allen drei Autoren ist gemeinsam, dass die Mehrsprachigkeit sich nicht nur in einzelnen Passagen, 

sondern als Grundprinzip in ihrem gesamten Werk widerspiegelt. Identitätsfragen und die Suche 

nach einer oft idealisierten Heimat bilden wiederkehrende Themen. Die unmittelbare Präsenz der 

Sprache wird dabei als zentrales ästhetisches Element inszeniert. Die Literaturwissenschaftlerin 

Giulia Radaelli betont, dass Vielsprachigkeit kein Randphänomen der Literatur sei, sondern sich 

durch alle Epochen und Gattungen ziehe. 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass Mehrsprachigkeit in der modernen Literatur 

weit mehr ist als ein stilistisches Mittel. Sie fungiert als Instrument der kulturellen und historischen 

Vermittlung und bietet einen authentischen Blick auf vielfältige Realitäten. 
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